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Gridyeint alle 14 Tage, Beitviige werden vom Yevlag der ,,Beruer Wode ,RMenengalle 9, entgegengenomnien,

Im Chlapperliubli.

Sm Chlapperldubli dlappert’s

Und plapoert’s wieder fehr,

MWeil's mit dem ,Ka—We—De" dodh
Nun wieder nidhts mehr war’.

MWo foll man denn dann babden,
Wenn heip die Sonne jtidht,

Die Ware lingt dod) lang |Hon

Fiie all bie Leute nidyt.

Im Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s gang verzagt,
Die ,Ra—We—De"-Gefeljdaft
Wirtd dod) 3u arg geplagt.

Crjt lagt man fie beginnen

Mit ihrem Wellenbau,

Dann madyt man mit Refurjen,
Dem Ding ein Ende |Hlau.

Sm Chlapperlaubli dlappert’s
Und plappert’s indigniert,

Weil Barn auf dieje Weije
Dod) niemals Weltjtadt wird.
Hat einer nod) IJdeen

Und greift er tiidhtig 3u,

Dann fommt fofort ein And'rer:
,Das ftort mir meine Rubh’”.

Im Chlayperldubli dlappert’s
Und plappert’s weiter fort:

JIm Kirdyenfelde gab’s dod)

fir Barn den erften Sport.
'S ¢ibt Cislauf, Fupball, Tennis,
Selbjt ,Boccia” fpielt man fein,
Und nur das ,Baden” diinft nun

Den Reinen nidht mehr — vein.”

Ehlapperichlingli.

Es

Vom Rouke.

,Wer Sorgen DHat, Hat audy Litdr, Het
per Wilhdalm Bujd), dd grof Humorijdht und
Libesphilojoph, einijd)y gjdribe. IMit em glyde
Riadht aber da me ou fige: ,Wir Sorge
Det, het ou Tubai”. Es dunt derby gar nid
druf a, ob es fidh um Tubaf i Form vo-n=
ere diitjde Jmporte mit Budbinde, vo-me=ne
wihrjdafte Sdhwyzerftumpe, e-n-ere Brifjago,
RKielgigarre, dgyptijde Jigavette oder um Tubat
fen=ere  durge dnglijde ober ldnge tiirggijdhe
Tubaispfyfe Handlet, Tubatpfyfe . . . nid dppe
yoerwddile mit der ,Tabafpfeife’, dam Fild)
,Fistularia tabacciana’ benannt, dd im atlan-
tijde Ozean dajumegondlet.

Dermit ha=n=i [dho abdiitet, daf der Tubaf -

¢ guete Gorgebrader ifd) und daf fy fanft
narfotijfe Roud) imjdhtand ijd), allerhand Un-
dbeheite im Labe uszglydye und 3'glette. Auf
Wolfen fronen Ddie ewigen OGbtter! Tatfad)
ijd) jedefalls, dap der Tubal ndbe der Politif,
em Alfohol, der Liebi e iiberus widtige Rolle
im RQdbe |dpilt. Crv ghdrt fiir e grofe Teil
vo Dder Montjdheit jum unentbehrlide Gnup-
mittel, i botanijem GSinn, ndbeby bemerit,
sur Gattung vo de Nadtjdattegwids (So-
lonageen), Ddere Heimat Wmerifa, Aujdirvalie
und bds [iidblide Wjie ijd. Tubal wird aber
hiitautag ou i der Sdwyz, im Waadtland,
im Wargau und im Seeland pilanget, im See-
land, wo der Nurtedyabis havdunnt.

Der Tubaf het vo jehdr vil grimmigi Gagner
und Finde gha. Ju jym Lob mddht i aber
dod) afiiehre, dap ds Roufe i ovilne Fdlle

sur  Beruehigung und Cntjdpannung vo uf-
gregte Nadrve dient und glydgytig es bewdhrts
Sdubmittel gdage allerhand JInfdftione, e vor-
trafflidi Wbwehr gdge das ldJdtige Glindel
vo  GSdabe, Fleuge, Mugge, Brame und
SHornufle ijd. CEs (|Gtillt der Hunger und
DPaltet wad), da wo der Shlaf fidy friteder
als erwiinjdt pidtelle wott. Wber ou bi Jabhn-
jmdrze [BIl es als RNarfotifum vorziiglidi
Dien|dte leijdte, und wyter ijd) es ermifent
Tatfad), dag Jo nes Piyfli oder ¢ Sdhtumpe
i Fdlle vo Liebesgram, berueflidjem oder hiis-
lidjem Crger e iiberus Deruehigendi, [dymdrz
jptillendi Wiirfung usiiebt, was das folgende
Shpritdli, das i ynergyt einijd gldfe bha,
gur Geniiegi darleit:

Ueber meines Weibs Geleife

Trdftet mid) die Tabafspfeife.

Der Tubaf Bet zu alle Jpte, wie-n=i [do
gleit Ba, Finde und Gdgner gfunde. Das
,Chrut des Tiifels”, wie’s gheife Het, het fidh
aber trogdam Bahn Dbrode. J'Bdrn 3. B.
Det Dbis 3ur IMitti vom 17. Jahrhunbert es
jdhpegiells Gridt, die ,,Chambre du Tabac”,
Defdhtande und ijd) erfdht ufghobe worde, als
als fid) feini Ridter meh gfunde Hei, die nid
{do jdlber grouft hatti. Hit ijd) es Jo, dah
vili Mbntjde niimm donnte [ibe, we me ne
ds Roufe wiith verbiete, und jogar die Hoddti
wont{dlidi Lydejdaft, d'Riebi, ijd nid im-
jdhtand, e pajjionierte Rouder vom Roufe Ilos-
sbringe. Der Ma i) ohni Tubal, was d'Frou
ohni Gaffee. ;

€s wiitdi hie 3wyt fiiehre,
neder iiber bie tiefere Urfade
Deimnisoolle 3Jouberdyraft wett ufenanderfete,
'Peinunge und d'Gidmader [y dbe verjdide,
jo ver{dide wie d'Unjidhte iiber ¢ Wart und
d'Sdodnheit vo de Froue. Vo Goethes ,,Gret-
den’’ bis gu Sdillers ,, Jungfran von Orleans”
oder $Hebbels |, Judith ijd) e wyte Wag.
Der eint gleht jps Jdeal i-n=ere [dajfige Hus-
frou, der anber i-me-ne ndtte Modeddmli, der
britt [dwdrmt fiir nes Wdfe mit miiglifdht
viel ,Sexe Appeal”. Wtfurat fo ifd) es ou
mit em Roufe. Der eint roudt usjdlieklid
[dtarfe Tubaf, ¢ anbdere Devorjugt mittel, e
britte [dwad). Es git ou bim Roufe ~wie
uf anberne Gebiete Kiinfdtler und Handwarfer.
¢ Diletant rouft i der Regel [dnall und
pafft wie ne Lofomotive. Nid jede verfdteiht’s
¢ Piyfe oder Jigarre 3roufe. D’Jigarre glydye
bene zarte Froue, die, wie Dder Otto CErnjt
feit, vor brutale, |dtiirmijde Liebesantrdg fidy
erfdredt jriidsieh, Dbi-n-ere ehrfurdytsvolle Be-
wirbung aber alles gewdhre. € da ne Hund
ertbarme, we me mangijd) gfeht, wie eine e
iippigi, 1 edeljtem Farbejhmud prangendi
NMurias gjddandet, e Jidoriewurzle wiirdi bi
jo eim Dder glyd)y Dienjdht tue. Gits dod)
Dontjde, die e Jigarre aziinde wie ne Talg-
derge oder Ragete. Wenn's nume bronnt und
roudynet, |dief obder nid, das ijd ne alles
wurfdt. Anbderi git es, die [o griindlid) aziinde,
baf der erfdt erhabenddhte Duft im Gidhtant
vom Jiindhol3li unbdergeiht. Wie het dod) der
Goethe gfeit? ,,3igarren und Jdeale ziindet
man nur einmal an.’

Cs git verfdideni Jigarre und Jigavette uf
der Wilt, drum |dridt me ou, je nady der

wenn i mi
por Dder ge-

Giieti, vo $Havannas, Murias, Sdtinfatore
Ropmidrder, Sargnegel ufw. Bi de Iigarm
ijd tmmer ds Dedblatt ds Iofdibarjdte M
terial, was Tleider ou Dbi de Mbdntjde il wn
oft der Fall ijd. ;

Jm iibrige mue i |dge, Ddaf i Jdlber w
3u de Degeifdterte Friinde vom Tubaf ghin,
3 gelle mi aber nid 3u dene, die riidfidytsls
alles verqualme, Loder i d'Rodtdfde und i
titejer bronne. Wber i bi ou Der Meinuny
dap d'Geeleheiterfeit pom Ma meh wart ijd
als 12 Paar vo de tirjdte Tillgardine. Naf
vile Rebhrjahre Pa-n-is im Roufe fajdt ju
Meijdteridaft bradt, zwar nid punfto Quan
titdt, wohl aber im GSinn vom [didne Ml
Dalte und e-n-ere wyje Befdrdnfung. D'Fw
Sdpa wird 3war, wenn fi das Iijt, groi Duy
madje und allerhand oo dronijdem  Hale
fatarth), Magebejdwirde und Chopfwed  Fwit
[here. $He mnu, das fp- jo  Meinunge. Wbn
Tatjad) ijd), dah ds Roufe mir [dho mdng
bertlije Gnuf Dbereitet, mdngi dunfli Sorge
wulfe ver{diidt Het, und dap ohni ihns mang
Biirs ds Liedht vo der Druderfdhwersi niemals
erblidt Datti.

Und jeb will i gum Wbjdhlup vo - my
Rouder-Cpijdtel no eine vo myne BHerrlide
Baumli-Habana-Sdhtiimpe € vo  der Fim
Eb. Cidebirger & Gphne in Beinwil am Cu
in Brand fefe . . . er brdonnt, er brdnnt, &
fanfts Roudli |dipgt uf, e Jelige Troun
es witd mer fo woBl, fo liedht . . . was fif
i da no meh zum Lob vom Roufe fage, nil
meh als das Sdpriidlic :

Wenn es um mid) dampft und gliih

“Und der Raudy aus Bldttern

Sanft mir um die Nafe 3ieht,

9, dann taujd’ i nidht mit Gdttern!
Sdpak

Aus Genf.

Jm Chlapperlaubli dlappert’s
Und jdnattert’s jeht jawodl,
Cs witd jo viel geplappert
Bom Staatsfeind, dem icole.

Cs madt fir ihn  Reflame,

Wie die Sdmdd-Waller [ind,
Die man Dbei jeder Dame
3u Hau) jeht wohl bald find't

Obol, Dentol und FTrybol
Gind Marfen wohlbefannt —
Jn Genf jedod) der- Nicole
Wird jeht viel mehr genannt.

Seit der  November-Blutnadyt
Da bort man nur von_ ihm,
Man las es in der , Friipwadt,
Was er gehabt im Sinn.

Gijtige Wufruhr-Reben

Hielt er aus dem Berjted,
Das Volf nur zu befehden,
Das war fein eing'ger Jwed.

Und wegen [older Taten,
Da ftand er vor Geridt,
Und viel Crbarmen DHatten
Die  Bunbdesridhter nidt.

Nun' Tann der $Heher brummen

Jm - ftillen , Jellen-Gaal’ —
Und- darf das Qieblein jummen:
,Bald wiurd’ i) General”. P




	ds Chlapperläubli

